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eum doctrina de poena au t de expiatione sequi necesse est. Recta tam en est 
opinio, qui pu ta tu r essentiale elem enttim  contritionis esse detestationem  sive 
voluntatem  peccati amovendi, quae nihil aliud est, quam  desiderium  in iuriae, 
quae peccato commisso illa ta  est Deo, sarciendae. Q uam  ob rem  voluntas 
peccati am ovendi u t summum peccati odium, essentialis actus contritionis 
v ideretur, cuius necessaria  p raeparatio  nec non contritionis elem entum  dolor 
est, consilium  autem  correctionis, confessionis, satisfactionis, quae etiam  
m axime necessariae sunt, voluntatem  peccati am ovendi sequuntur e t ad con­
tritionem  pertinent. Ut contritio iustificationis p raeparatio  sit, detesta tio  ex 
motivo supernaturali proficiscatur necesse est. His praem issis argum enta 
eorum, qui contra disputant, offeruntur et refelluntur.

C. BARTNIK

ROMANO GUARDINI ALS APOLOGET DER KATHOLISCHEN WIRKLICH­
KEIT IM LICHTE SEINER SCHRIFTEN FÜR DIE DEUTSCHE JUGEND­

BEWEGUNG . (1911— 1926)

N eben der ersten  und eigentlichen  A ufgabe der A pologetik, die in der 
ra tionalen  Begründung des ch ris tlich en . G laubens in system atisch-w issen­
schaftlicher Form besteht, kommt immer w eiter in  A ufnahm e und w ird 
w issenschaftlich ihre sekundäre und zw eite A ufgabe bearbeite t, w elche auf 
A ufzeigen der die B ereitschaft zum G lauben w eckenden M otive b e ru h t (die 
subiektive A pologetik). R. G uardini ha t dargeste llt: 1. den V ersuch des V er­
bindens zw eier oberen A ufgaben zu einer system atischen  G anzheit m it der 
Hilfe seiner „Philosophie des Lebendig — K onkreten" und seiner phänom e­
nologischen M ethode, 2. den V ersuch der besonderen  B earbeitung der zw ei­
ten  Aufgabe als eines m ethodischen, apologetischen E inw irkens durch  seine 
Schriften vom katholischen Leben ins konkrete, den G laubensakt bedingende, 
Struklurbild  der deutschen Jugendbew egung.

W ir haben diese V ersuche einer ebenfalls phänom enologischen, in der 
B earbeitung der konkreten  — historischen und als solchen in G uardinis 
Schriften sich sp iegelten  — E rlebnisstruktur (vornehm lich der A nschauungen 
und Triebfeder) bestehenden A nalyse unterw orfen, um so schärfer das P ro ­
blem der subiektiven A pologetik zu ste llen  und den Prozess e iner n ich t nur 
logischen sondern auch phänom enologischen A rgum entation G uardinis d u rch ­
zuarbeiten. Diese Forschungen haben nachgew iesen, dass sich die A po lo ­
getik nach Guardini in einem  lebendigen V erhältn is von  ganzer christlichen  
W irklichkeit und ganzer Erlebnissphäre des M enschen befindet und dass 
Er die beiden A ufgaben der A pologetik auf dem  phänom enologischen Grunde 
zur Form einer (der in tegralen  und to ta len  ähnlichen) „konkreten  A pologetik" 
(Ausdruck des Vqrfassers) innig zu verb inden  versucht. In G renzen jen er



SUMMARIA 205

zw eiten A ufgabe hat G uardini angew andt: a) eine Technik der K orrektion 
der Fehler der konkre ten  W eltanschauungen  m it der Hilfe der folgenden N or­
m en (u. a.): Rundheit (Ganzheit), O ffenheit, M ittel, Mass, Dynam ik und Uber- 
ra tionalitä t, b) eine Technik der apologetischen, ganz literarischen , M ittel 
zum W ecken der G laubensw illigkeit, Technik, die vornehm lich um spannte: 
den  quasiräum lichen und quasizeitlichen C harak ter des W erkes, das A us­
gehen von konkre ten  A nschauungen des M ilieu's, die term inologische A na­
lyse, die Taktik eines „N ein und N icht" und das W ecken einer „R elativi­
tä terlebn isses des Seins.

Die V ersuche Guardinis bedeu ten  einen grossen Fortschrift im Gebiete 
der A pologetik. U. a. muss m an im G ebiete der subiektiven A pologetik 
seine H ervorhebung des Problem s einer apologetisch — literarischen  Schrift­
tums, der A nw endung der ausserrationalen , apologetischen M ittel und der 
N ötigkeit der soziologischen Forschungen für die A pologetik  als hohes V er­
d ienst anrechnen. In  der Konzeption aber der inneren  V erbindung der beiden 
apologetischen A ufgaben und in seiner V orstellungsw eise des C hristentum s 
kann ein Gefahr eines gew issen Irrationalism us und Subiektivism us verborgen  
sein  als Erfolg seiner v ita listisch  verfassten  „Philosophie des Lebendig — 
K onkreten”.

W. W ÓJCIK

DIE VORBEREITUNG DER KATECHUMENEN VON DEN BENEDIKTINER­
NONNEN IN SANDOMIERZ IN JAHREN 1821— 1825

Infolge der A ufhebung v ieler K löster in K ongresspolen im Jahre  1819 
und der Säkularisation von G ütern der übrigen O rdensgenossenschaften  ist 
der U nterhalt der um die Taufe b ittenden  Juden, die in den K löstern u n te r­
rich tet w urden, in Schw ierigkeiten geraten. Deshalb ist es den Bischöfen von 
der Kultus — und U nterrichtssregierungskom m ission 30 V 1921 vero rdnet w or­
den, sie sollen die K löster aufsuchen, w elche diese A ktion fortzuführen 
bereit w ären. Die In ten tion  der sich zur Taufe m eldenden Fersonen m usste 
von den staatlichen  und k irchlichen Behörden geprüft w erden. G leichzeitig 
hat die Kommission für diese K atechum enen, w elche sich auf eigene Kosten 
in den K löstern ernäh ren  nicht konnten, eine V ergütung in der H öhe von 
1 Zloty pro Tag versichert. — In der Diözese von Sandomierz w urden  drei 
K losterhäuser für die M änner und zwei für die Frauen vom Bischof zu diesem  
Zwecke angew iesen. Den Pfarrern  w urde ein A uftrag gegeben, die K andidaten 
an die zuständigen Behörden zu richten. V

In vier Jah ren  haben  die B enediktinernonnen zu Sandom ierz 18 Frauen 
angenom m en. Sie w aren  vorw iegend 16 bis 25 Jah re  alt. Der U nterricht


